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3. Neubau einer Fuhrparkstelle in der Vorstadt Gröpelingen .
Der Senat teilt der Bürgerschaft einen von der Baudeputation, Abteilung

Straßenbau, über den obenbezeichneten Gegenstand erstatteten Bericht unter Vor¬

behalt seiner Erklärung zur Beschlußfassung hierneben mit.

Bericht.

Als im Jahre 1903 die Straßenreinigung und Müllabfuhr in der Stadt
Bremen vom Staate übernommen wurden, trug die Vorstadt Gröpelingen noch einen

vorwiegend ländlichen Charakter. Dementsprechend erfolgte die Straßenreinigungnur
einmal wöchentlich; die Müllabfuhr war an einen Privatunternehmer vergeben, welcher

fie je nach Bedarf, und zwar nur bei einer Anzahl von Haushaltungen ausführte.
Bereits im folgenden Jahre machten sich soviel übelstände geltend , daß eine zwei¬

malige Reinigung der Straßen und eine gleiche Abfuhr des Hausmülls aus allen

Haushaltungen, und zwar mit eigenen Gespannen seitens der Deputation für die
Straßenreinigung beschlossen und vom 1. April 1905 ab eingeführt wurden. Der
an der Nordstraße belegenen Fuhrparkstelle 4 wurden die erforderlichen Arbeiten
und Fuhrleistungen übertragen.

Durch Verlegung der Aktiengesellschaft „Weser" und die damit zusammen¬

hängende Vermehrung der Wohnstätten in Gröpelingen hat der Verkehr von Jahr
zu Jahr derartig zugenommen, daß es aus hygienischen Gründen dringend not¬

wendig erscheint, wöchentlich eine dreimalige Straßenreinigung und Müllabfuhr in
Anwendung zu bringen. Zurzeit sind dort 132 375 qm Straßenfläche zu reinigen
und bei einer Bevölkerungszahl von 15 000 Köpfen etwa 6000 cbm Hausmüll
und Straßenkehricht im Jahre abzufahren. Die von den Reinigungsabteilungen
jeweilig zurückzulegenden Wegstrecken betragen von der Fuhrparkstelle bis zu den
Arbeitsstellen durchschnittlich 3,5 km, und es gehen hierbei für jeden Arbeiter
täglich mindestens 1 Stunde und für jedes Gespann etwa 3/4 Stunden Arbeitszeit
verloren .

Da mit Bestimmtheit nach Friedensschluß auf eine erhebliche Bautätigkeit
und Bevölkerungszunahme in dieser Vorstadt zu rechnen ist, würden die Verluste an
verlorener Arbeits- und Fahrzeit sich bald ganz erheblich steigern . Es muß mithin
als unwirtschaftlich bezeichnet werden, diese Arbeiten noch fernerhin durch Organe
der Fuhrparkstelle 4 ausführen zu lassen.

Die Baudeputation hält daher den Neubau einer Fuhrparkstelle, der seitens
der Verwaltung der Straßenreinigung seit 1914 dringend gewünscht wird, aber mit
Rücksicht auf den Krieg zurückgestellt wurde, jezt für unumgänglich erforderlich und
schlägt im Einverständnis mit der Deputation für die Stadterweiterung einen Teil
des dem Staate gehörigen Geländes an der projektierten Straße, welche die Heidberg¬
mit der Humannstraße verbinden soll, als Bauplah vor . Für eine später zu errichtende
Schmiede ist Plaz vorgesehen. Das Nähere über die erforderlichen Bauten ergibt sich
aus den anliegenden Plänen und der vom Hochbauamt II aufgestellten Baubeschreibung .
Die Kosten sind auf 82 000 % veranschlagt, hinzu kommt noch der Betrag von
2300 für die aus Altmaterial herzustellende provisorische Zuwegung in 4 m
Fahrbahnbreite.

Die Baudeputation beantragt somit , den Bau einer Fuhrparkstelle in der
Vorstadt Gröpelingen auf dem dem Staate gehörenden Grundstücke zwischen Heidberg¬
und Humannstraße auf Grund des vorliegenden Vorentwurfs zu beschließen, ferner
82 000 M in das Budget für 1916 der Baudeputation, Abteilung Hochbau,,,Außer¬
ordentliche Ausgaben, I Bauten und Anlagen" und 2300 M in das Budget der
Baudeputation, Abteilung Straßenbau, D. ,,Straßenreinigung und Müllabfuhr" ein¬
zustellen, und die Baudeputation, Abteilung Hochbau, mit der Ausarbeitung des
genauen Entwurfs und Kostenanschlags zu beauftragen.

Die Baudeputation , Abteilung Straßenbau.
(gez.) Rassow. (gez.) M. Boettcher.
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Als Bauplaz ist ein Teil des dem Staate gehörigen Grundstücks an derprojektiertenStraße, welche die Heidberg- mit der Humannstraße verbindet, in Aus¬ficht genommen. Um die Gebäude zweckmäßig gruppieren zu können und auch ge¬nügend Platz für spätere Erweiterungsbauten zu behalten, ist eine Gesamtgröße vonetwa 2050 qm bei rund 35,5 m Straßenfront erforderlich.
Die Oberfläche des Plages ist etwas wellig ; ein in der südlichen Eckelagernder Sandhügel kann zur Einebnung des Geländes Verwendung finden . DerUntergrund ist so, daß Mehrkosten für Gründungsarbeiten bei diesen verhältnismäßigleichten Gebäuden nicht zu erwarten sind.
Entsprechend der von der Verwaltung der Straßenreinigung aufgegebenenRaumbedarfsnachweisung sollen sofort errichtet werden:

1) Ein Wohnhaus für 2 Familien , jede Wohnung besteht aus 2 Zimmern,Kammer , Küche, Speisekammer und Abort.
2) Ein Stallgebäude für 10 Pferde mit Krankenstall, Futterkammer,Kutscherstube und Abortraum . Der Dachraum über dem Stall wirdals Futterboden verwendet .
3) Links von der Auffahrt ein Nebengebäude, enthaltend je einen Aufent¬haltsraum für Arbeiter und Aufseher, ein Wannenbad und 2 Brause¬

bäder, ferner einen Raum für Feuerungsmaterial, rechts von der Auf¬
fahrt ein Raum zur Unterbringung der Wagen und Geräte, die von
den aushilfsweise beschäftigten Personen benutzt werden.

4) Ein Schuppen zur Unterbringung der Wagen und Geräte.
Die Stellung der Gebäude auf dem Bauplage sowie die Einzelheiten der

Raumverteilung sind aus den Plänen ersichtlich. Die Gebäude sollen als Ziegel¬
rohbauten hergestellt und mit Ausnahme des Wagenschuppens, der doppellagiges
Pappdach erhält , mit Ziegeln gedeckt werden. Die Decken über dem Stallgebäude
und dem Keller des Wohnhauses werden massiv , im übrigen sind Holzbalkendecken
vorgesehen . Der gesamte innere Ausbau wird entsprechend den vorhandenen Fuhr¬
parkstellen und unter Berücksichtigung der dort gemachten Erfahrungen erfolgen. Die
gesamte Platzfläche von der Einfahrt bis zum Wagenschuppen erhält Pflasterung aus
alten Steinen, der Fußboden des Wagenschuppens Klinkerpflaster auf Betonunterlage.

Die Gesamtkosten einschließlich aller Nebenanlagen betragen nach dem bei¬
gefügten Kostenüberschlage 82 000 M ; dabei sind die Einheitspreise für 1 cbm um¬
bauten Raumes angenommen:
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Das Hochbauamt II.

(gez.) Knop.

Die Baudirektion , Abteilung Hochbau.
(gez.) Ehrhardt.
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